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I hab amoi es wissen wollen
-------------

Erinnerungen

Gedicht - Nr. 072

I hab amoi als Lagerkind, es wissen woll`n

wie es so is ganz weit oben zu stehn.
anstatt, eingesperrt - im umzäunten Flüchtlingslager.
Und so bin i auf einen hohen Berg

in meiner Heimat in Kärnten mit viel Mühe aufikraxelt.
------------------
Und wie i ganz oben war

ganz hoch droben auf ‘dem Gipfel,
war drunten im Tal alles winzig kla,
so kla wie die Ameisen - und völlig unbedeutend.
und i allan ganz, ganz weit oben und so nah dem Himmel.
----------------------
Doch i hob gmerkt das i
so hoch droben a net mehr bin als im Lager nur freier
bevor ich auf den Gipfel gestiegen war.
Da is mir ins Hirnkastl, einegfahren

dass meine Meinung auch etwas zählt.
------------------
Und dann hob ich als Lagerkind wissen wollen

wie `s ganz tief drunten in der Erdn ist.

wo sonst niemand, hinwill.

Und darum bin ich heimlich ganz tief abi gfahren

ganz tief hinein in den Berg.
----------------------
Wo Männer im schwarzen Gwand

tiefschwarze fettige Kohle abbauten.

Ganz weit drunten wo`s ganz dunkel ist
und wo es heiß feucht und stickig ist
und ma fast ka Luft zum schnaufen hot.
---------------------
Wo ka Sonna scheint und wo ka Vogerl singt

wo niemand lachen tut und wo kane Blumerln blühn.
Und dennoch die Menschen ihre Arbeit machen,
damit es die anderen im Winter,
wenn`s recht kalt ist
es schön warm haben in ihren Stuben drin.
-----------------------
Und i hob gmerkt dass es ka Rollen spielt

ob i ganz oben
oder ganz tief drunten in die Erden bin.
Sondern es wichtig ist, dass ich Mensch bleibe
und für die, die noch schwächer als i selbst
da bin und denen a helfen muss.
------------------------
Drum hob i als Lagerkind,
meine klane Blechtrompeten gnumma

und bin zur großen grauen Betonmauer ganga,
die wo uns Lagerer

die Sicht zu den Blumengärten versperrt hat.
Dort hob ich so laut und schön gsunga

und so laut auf der Trompete gespielt, wie i no konnt.
----------------------------
Doch die Mauer ist stehen blieben und nicht eingestürzt,
so wie in der Bibel beschrieben.
Sie hot ka bisserl gwackelt und ka onzig Risserl zeigt,
und die Blumerln, hob i erst net gsehen

und net an ihnen riechen dürfen.
-------------------------
Ma hot mi aber wegzogen und beschimpft
a Ohrfeigen geben und sogar kurzfristig eingesperrt.
Ma hot mir mei klane Trompeten weggnumma

und hot se platttreten so platt wie a Flunder

und i hob seither nie wieder a Instrument angrührt.
--------------------------
Und do hob i schon als klanes Kind gmerkt

das aner allan, und mit aner, klanen Kinderblechtrompeten

nix ausrichten kann wenn`s den anderen net gfällt,
und dass ma sich wehren muss

damit es ka Unrecht gibt,
sich aber nicht wehren kann weil ma a Niemand ist.
-----------------
Und dann als ich Soldat bei den Amerikanern war

und ich in meiner Funktion auch zu den Russen durfte
da hob i gsehn wie grausig es zugeht auf der Welt,
und dass nur das Starke und Große

Recht hat und bekommt,
und beschlossen ka Offizier in Amerika zu werden.
---------------------------
Und dann, als viele Jahre später,
a Unrecht im Beruf geschehen ist
do wo i scho älter war,
hob ich wieder meinen Mund aufigmacht

und hab` ehrlich und offen meine Meinung gsagt,
und ich wurde sofort wieder kla gmacht - ganz kla.
------------------------------
So schnell, dass i net a mol recht schauen konnt.
genau so wie damals im Lager.

Und dann merkst du auf amoi,
egal wie du dich echauffierst

dass du allan überhaupt keine Chance hast.
--------------------------
Das es Leute gibt, die a Macht hobn

und dir des a zeigen und di nach unten drucka,
so fest, dass schier ko Luft mehr kriegst

und des Nachts fast net mehr schlofa kannst
vor Sorge wie`s mit deiner Familie
den Kindern weitergeht.
-------------------------------------------------
Drum liebe Leute tut etwas,
wenn ein Unrecht geschieht.
Schaut bitte net weg und helft wo ihr nur könnt.
Tut bitte dabei auch a klanes bisserl was riskieren

denn alles geht, wenn es viele tun und viele helfen,
dass es den Armen, Schwachen und Kleinen bessergeht

und dann wird’s vielleicht
auch etwas weniger an Unrecht und Leid geben.

---------------------
Peter Leitheim in Lichtenstein,
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